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De chly Peschtalozzi
Ein neuer Bilderbogen von Marcel Vidoudez (3)

1. Amene schööne Wintertaag holt deHäirisyn
Kameraad aab zum Schütte. Wie s Bysiwätter
faarets iez vom Rai obenabe.

2. Im Deruufwääg gseet de Häiri e Frau, won
es Chindli und en groosse Choorb träit, und
er tänkt, es wëër au ringer für si, wän ëër
ales wurd uuflaade.

3, Er frööget si iez und si isch froo, setzt s

Chindli uf de Schlitte, und ladt de Choorb
uuf. S Häiris Kameraad isch nüd erbout, wil
er mäint, er chäm z chuurz.

4. «Astatt sälber z schütte, hilffscht Du miir, daas
isch braav», rüemt die Muetter de Häiri. Und
ër git ere druuf zum Bschäid : «Es fröit mi au,
wän i öppis cha hälFfe.»

6. « Du bischt rächt dienschtig gsy», säit die Frau
zum Häiri, «da häscht defür es Stuck Wëëe.»
De Häiri tanket ere und s isch em, er häig
na nie besseri ghaa.

5. Em Chindli häts gfale, und wos häi chömed,
lupfts d Muetter vom Schlitten abe und de
Häiri git eren iez ire Choorb ume.

Os eli!)/ ^68ellt2>enl
^>n nsusn L>>6sndoZsn von l^lsnosl Vicloucis^ (3)

1> /^msns scilööns ^1nts6oog iiolt 6s>6616s^n
Xomsrooô 006 ^um 5cii>itts. Wls s k^slwâttsn
iaonsts !s? vom K61 odsnoks.

2. !m Osmuiwöög gssst 6s 6616 s Oou, won
ss L6!n6>1 un6 sn gnoosss Liioorô tnôlt, un6
sn tönO, ss wssn ou ningsn iun s!, won ssn
olss wun6 uui>oo6s.

Z, ^n snöögst ìsT un6 z! Iscii inoo, sst?t 5

L1l1n6>1 ui 6s 5c6>!tts, un6 >o6t 6s Liioonk
uui. 5 >66inls Xomsnoo6 iscii nü6 sndout, wi>

sn moint, si" ciiâm R ciiuunT.

4. «4>stott sàidsn ^ sciiiitts, 6l>iisc>it Ou miin, 6oos
iscti ônoov», nüsmt 61s î^usttsn 6s >6616. On6
sn gît sns 6nuui ?um Ksc66!6 - «^s inölt mi ou,
wön i öppis ciio iiôiffs.»

6. « Ou disciit nâcit 6!snsciit1g gs>», sôit 6is inou
?um >6616, «6o 6ösc6t 6siün ss 5tuc>< Wsss.»
Os >6616 tonest sns un6 5 Iscii sm, sn iiölg
no nis izssssn! gkoa.

Z, ^m Liiin6>! ilôts giois, un6 wos 66! c6ôms6,
lupits 6 iviusttsn vom 5c6>ittsn oks un6 6s
>6616 gît snsn 1s^ ins L6ooni> ums.
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